Letzte und ren 8 
Ehr inen / 


Ihren agen nunmehro ſeeligſten 
Bruder 


Vriſpinum Rndream 
Brackeubauſen 


Bey Leiben und Wemüths⸗Sthmerben 
| zu Beate begleitet 


Woöchſdetrübbeſte Ache. 


Di vesgene: as 


Gard. bey Joh. as 8 E. DL in Cymnaſu Buchdr: 


Ein Bruder bleib doch hier! den 18 
h ſo ſehr geliebet. 
Mein Bruder! der du mir mein Hertze 
5iſitetz ergöͤtzt. | 
Mein Bruder! der du mich faſt nlemahls 
FF haſt betruͤbet; 
ER Warum betruͤbſtu mich denn garzu ſehr 
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eß fol ich mich denn nun an dieſem Ort erfreuen; 
e mic kein Bluts⸗Freund ſonſt hier in der Naͤhe liebt / 
Der durch Vertraulichkeit mich kan wie Du befreyen 
Von dem / was meinen Sinn beklemmet und betruͤbt. 
Wennich alleine ſaß / und manchen Kummer hegte / 
Und die Geſellſchafft mir denſelben nicht benahm; 
So fuͤhlt ich mercklich / daß ſich bald das Trauren legte / 
nd alle Plage floh / wenn nur mein Bruder kam. 
Wolt ich / was mir gebrach / durch guten Rath erſetzen / 
So war mein Bruder mir recht a zur 
an 
Und was fein Wille war / das kont auch mich ergötzen / 
Diewetl er ſonſten nichts / als was ich wolt / erfand. 


Wie offt hat mich dein Mund im Ehriſtenthum erbauet / 
Und mir den ſchweren Weg durch dieſe Welt gezeigt; 

Den bittren / ſchmalen Gang / wofuͤr dem Fleiſche grauet / 
Worauff man nur mit Angſt nach Zions⸗Hoͤhen ſteigt. 


Was du in dieſem Stuͤck zu deinem Nutz gehöͤret / 


Das muſt auch mir zum Nutz und groſſem Troſte ſeyn; 
Und was Erfahrung dich durch G Ottes Geiſt gelehret / 
Das praͤgte deine Treu mir in mein Hertze ein. 
Ja was fol ich noch mehr in meinem Kummer ſagen / 
Und mir nach aller Laͤng ſelbſt ein Betruͤbniß ſeyn; 
Well mich dein Trauer⸗Bild noch allzuſehr wird plagen / 
Und mancher Umſtand mir vermehren Gramm und 


i | Pein. 
Wenn nur der gringſte Shmertz / fo mich nach G Ottes 


illen 
Gar viel und offte plagt / und den mein Lelb noch ſpuͤrt / 
Sich bey mir finden ſollt; wird Angſt mein Hertz erfuͤllen / 
Weil mich dein Schmertz darbey am meiſten ſchmertzen 


wird. 

Soofft der Glocken⸗Klang wird beym Begraͤbniß ſchallen / 

Undein betruͤbtes Lied ja nur ein Trauer Thon 
Erklungen wird / fo muß mir auch dein Tod einfallen / 

Ja was noch kuͤnfftig iſt / deucht mich / ich hör es ſchon. 
Es wird die lange Zeit / die alles pflegt zu heben / 

Die alle Bitterkeit doch noch am beſten hemmt / 
Mir in dem herben Leid gantz keine Ruhe geben; 

Ich fühl es ſchon / mein Hertz 8 und mehr be⸗ 

938 emmt. 

Doch wo verfall ich hin mit allzu groſſem Klagen / 

Das Chriſten nur beſchaͤmt / ja Menden kaum geziemt; 
Die in dergleichen Fall fuͤr Traurigkeit verzagen / 


1 Weil ihr Wahn keinen Theilam Aufferſtehen nimmt. 


Zumahl 


Zumahlda G Ott den Troſt und ſichre Hoffnung giebet / 
Daß uns der Bode nur ſoll ein Weg zum Leben ſeyn; 

Den der gebahnt / fo uns biß in den Todt geliebet 
Drum Kummer weiche fort / 9 Angſt und 


Wohl dir! der Bu der Roth und — biſt entnommen / 
Die unſern Leib verzehrt / und unſre Seele quaͤlt / 
Da Truͤbſal / Pein und Schmertz und 1 zuſammen kom. 


And too man nichts als ea dune, Stube 
zehl 
Zwar laͤßt ſichs nicht fo bald aus dem Ainlthe ſchla⸗ 
gen / 


Mein Mertze wͤnſchet noch: 0 Bruder waͤrſtu hier! 
Doch Troſt! man wird mich auch vielleicht bald dahin tragen / 


Woes auff ewig heißt: Mein rw bleibt bey 


